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Mittwoch, den 21. November (3. Dezember) 


Abonnements für Lodz: 


mumerando. 


Jährlich 8 Nbl., halb. 4 Bst. viertel]. 2 RdL, monatlich 67 Kop. 
p 


Für Auswärtige: 


Rodzer Tageblall 


1890. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Jährlich 9 Abl. 30 Kop., halbjährlich 4 Abl. 70 Kop., 


vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


asſurtpte werden wigt zerkägeflelt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


| Für die Peritzeile 
für 


| 
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Juſerttousgebühr : 


oder deren Raum 6 Kop. 
Reklamen 15 Kop., 25 


Im Auslande übernimmt Inſertionsauftrüge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Samburg, Pre L/P. oder 


Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


1 den 
Schlittſchuh 


„GOLUMBUS“ 


vom Wiener Eislauf⸗Verein 

als beſter und zweckmäßigſter Schlitiſchuh 
empfohlen. 

Vortheile: Vermeldet das jo unge 

legene und für die Geſundheit ſchäd⸗ 

liche Wechſeln der Schuhe. Hoͤchſte 

Eleganz! Einfachſte Conſtruction. 

Schnellſie und unbedingt ſicherſte Be- 
ſeſtigung, leichteſte Reinigung. 

Ferner empfehle folgende Syſteme: 
Jakſon Haynes 
Princeß 
Germania 
Auſtria 
Halifax 
Merkur 
Helvetia 


Eisvogel 

Schraubenſchlittſchuhe, 
ſämmtlich vernickelt und unvernidelt in 
allen Größen. (5) 

Harl Mogk. 
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Eine Hudgeitsreife 


Erzählung 
von 
F. Arneſeldt. 


(7. Fortſetzung.) 

Frau Göldner, der er die letztere Abſicht 
als etwas Selbſtverſtändliches mittheilte, ſuchte 
ihn davon abzubringen; als ſie ſah, daß er 
unerſchütterlich blieb, ward ſie kühl und kühler 
gegen ihn, und an dem Tage, wo er ſeine 
Verzichtleiſtung förmlich erklärt hatte, ſagte ſie 
bin, fie hätte eingeſehen, daß ihr Mann ihm 
nie verzeihen werde; fie halte es für unrecht, 

entſchleden ausgeſptochenen Willen deſſelben 
entgegen zu handeln; ſie werde nie wieder die 
Hand bieten, daß er Erna ſehe. 

Vergebens but und flehte Benno, ihm 

och nur einen Abſchled von dem geliebten 
Mädchen zu geſtatten, ſeine Tage in der Hel⸗ 
math und in Europa feien gezählt; fie blieb 
hartnäckg und wußte jede Annäherung des 


jungen Don Quixote, wie fie ihn nannte, an 


Ihre Tochter zu vereiteln. Er hätte fein Vater⸗ 
and verlaſſen müſſen, um auf lange unabſeh⸗ 
bare Zeit in die weite Ferne zu gehen, wo er 
ſein Glück verſuchen wollte, ohne der Geliebten 
Ledewohl geſagt, ohne mit ihr das Gelübde 


nuverbtüchlſcher Treue ausgetauſcht zu haben, 


lien ſich in der Nähe nicht Herzen gefunden, 
welche Thellnahme ee 15 N fühlten 
und willſg waren, ihnen Beiſtand zu leiſten. 
lun „Etwa eine Halbe Stunde von M. entfernt 
ag das Rittergut Rehfeld, deſſen Beſitzer, ein 
775 v. Rehſeld, ein Verwandter von Benno 
ar, während ſeine Frau in einem verwandte 


ſchaftlichen Verhältniſſe zu der Familie Göld⸗ 
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„ IDA es Ionen AREA 15 „ 
„ Auryers e Darum 16 „ 
„ Ceurs6ps ex Ionen bB. 16 „ 
„ Oxraöps ch Harn 18 „ 
„ Hoaöps ch Iarmumt 15 „ 
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IIpench garen,: Mocksun® 


St. Petersburg. 


— Am 14. (26.) November, dem Tage 
des Geburtstages Ihrer Majeſtät der 
Kalſerin, wurde in der Kirche des Aller 
höchſteigenen Anltſchlow⸗Palaſtes Seiner Majeſtät 
eine feierliche Liturgie celebrirt. Bei derſelben 
waren zugegen: Ihre Kalſerlichen Majeftäten, 
Ihre Kalſerlichen Hoheiten Großfürſten und 
Großfürſtinnen Michael Alexandrowitſch, Kenia 
Alexandrowna, Wladimir Alexandrowitſch, 
Maria Pawlowna, Alexel Alexandrowitſch, 
Sfergei Alexandtowitſch, Jellſſaweta Fedorowna, 
Pawel Alexandrowitſch, Alexandra Georgijewna, 
Konſtantin Konſtantinowitſch, Dmitrij Konſtan⸗ 
tinowitſch, Nikolal Nikolajewliſch der Jüngere, 
Michael Nikolojewiiſch, ſowie Nikolai Michai⸗ 
lowitſch, Georgej Michailowitſch, und Alexej 
Michallowitſch, Jewgeni Maximilianowitſch, 
Prinzeſſin Jewgenlja Maximilianowna, Ihre 
Hoheiten die Prinzen Alexander Petrowitſch 
und Peter Alexandrowitſch von Oldenburg, ſo⸗ 
wie die Herzöge Georg Georgijewitſch und Mi⸗ 
chael Georgijewitſch von Mecklenburg ⸗Stirelitz. 

Zu dem Allerhöchſten Ausgange waren 
geladen, die Hoſmeiſterinnen, Staatsdamen, 
ſowle die Fräuleins & la Suite Ihrer Maje⸗ 
ſtät, die Fräulein der Großfürſtinnen, die Mit⸗ 
glieder des Reichs rathes, die Minifter, die erſten 
Hofchargen, die Generaladjutanten, die Ger 


mahlinnen des Hofminiſters, des Commandiren⸗ 
den des Kalſerlichen Hauptquartiers; die ches 
maligen Generaladjutanten Seiner Majeſtät 
nebſt deren Gemahlinnen, der Gouvernements⸗ 
Adelsmarſchall von Moskau, die Commandeurs 
und Offiziere des Chevalier⸗Garde⸗ und Leib⸗ 
garderegimentes Ihrer Majeſtät, die Comman⸗ 
deurs des Leibdragoner⸗Pskowſchen Negimentes 
Ihrer Majeftät, des Eignen Convols Seiner 
Majeſtät und des Cadre⸗Gardebataillons. Auch 
war der däniſche Geſandte mit Tochter und 
Sohn zugegen. 

Nach dem Gottes dienſte nahmen Ihre 
Majeſtäten die Glückwünſche entgegen. Sämmt⸗ 
liche Anweſende wurden zum Frühſtuck geladen. 
Daſſelbe wurde in dem Gelben und dem 
Blauen Saale, ſowie dem großen Speiſegemach, 
dem Tanzſaale und der Bibliothek gedeckt. 

Anläßlich des Geburtsfeſtes Ihrer Maje⸗ 
ſtät wurden in den St. Petersburger und 
Moskauer Kaſſerlichen Theatern Tagesvorſtel⸗ 
lungen für die Schüler und Schülerinnen der 
Lehranſtalten der belden Reſidenzen veranſtaltet. 
In den Foyers und den Coulolrs waren vom 
Allerhöchſten Hofe Theebuffets mit erſriſchenden 
Getränken, Früchten und Zuckerwerk einge⸗ 
richtet. 

Um 4 Uhr Mittags geruhten Ihre Maje⸗ 
ſtäten mit der Warſchauer Bahn nach Gatſchino 
fortzufahren. (St. Pet. Orld.) 
Auf der Statlon Kolpino an der 
Nikolaibahn verunglückte nach der „H. B.“ 
dieſer Tage der Statlonsvorſteher Trawnikow. 
Gegen Mittag wurde der Paſſaglerzug aus 
Petersburg erwartet; auf den Reſervegelelſen 
ſtanden zwel Güterzüge, welche die Ankunſt des 
Perſonenzuges abwarteten, und Herr Trawni⸗ 
kow wollte ſich während dieſer Zeit mit ſeinem 
Sohne und einem Reviſotgehilfen auf die ge⸗ 
genüberliegende Plattform begeben und war 
ſchon längs des einen Gülterzuges bis an deſſen 
letzten Waggon gelangt, wo er ſich eben an⸗ 
ſchickte, die Geleſſe zu überſchreiten, als plöglich 


ner ſtand. Das kinderloſe Ehepaar war jünger 
als Erna's Eltern, aber doch bedeutend älter 
als die beiden jungen Leute und darum jo 
richt geeignet zu der Beſchützerrolle, die es 
übernahm, und in der ſich beſonders die krän⸗ 
telnde, etwas ſchwärmeriſche Frau von Rehfeld 
ſehr gefiel. 

Benno's Weſen, Bennd's Handlungsweiſe 
hatte ſie gänzlich für den jungen Mann einge⸗ 
nommen; ſein Schickſal erſchlen ihr romantiſch, 
und es hattr für ſie einen großen Reiz, die 
gütige Fee, die Vertraute der Libenden 
zu ſpielene Ihr Gatte, der die Sache etwas 
kühler und nüchterner anſah, war ihr darin nicht 
entgegen, da er auch Benno ſelne Achtung 
nicht verſagen konnte und ein ſehr großes 
Wohlgefallen an Erna ſand. Es war ihm 
ein Vergnügen, ſie in ſeinem Hauſe zu haben, 
und er unterſtützte eifrig die Einladungen, dle 
ſeine Gemahlin an das junge Mädchen er⸗ 
gehen ließ. 

So kam es, daß Erna und Benno Zeit 
und Ruhe fanden, ſich öfter zu ſehen. In 
Rehfelde nahmen ſie von einander Abſchied für 
lange, lange Jahre; hier ſchwuren ſie ſich un⸗ 
verbrüchliche Treue; hier verabredeten ſie den 
Brieſwechſel, der durch die Hände ihrer gütigen 
Beſchützerin gehen ſollte, da Benno's Namen 
im Göldnerſchen Hauſe nicht genannt werden 
durfte. 

Seine ſchriftlich ausgeſprochene Bitte, daß 
ihm erlaubt werden möge, wenigſtens vor ſeiner 
Abreiſe dem früheren Vormunde Lebewohl zu 
jagen, hatte die härteſte Zurückweiſung erfahren. 

„Und dennoch gebe ich die Hoffnung nicht 
auf, Deinen Vater zu verſöhnen“, tröſtete 
Benno die weinende Erna; „er kann mir nicht 
ewig grollen für das, was ich ihm in einem 


| 
| 


Momente leidenſchaftlicher Erregung zugefügt; 
er liebt Dich zu ſehr, um ſich nicht endlich 
durch Dich erweichen zu laſſen. Bleibe Du nur 
ſeſt, meine Erna und Alles wird gut.“ 

Zweifelſt Du an mir b“ fragte fie mit 
ſanftem Vorwurfe. 

„Neln; aber zweifle auch Du nicht an 
mir, Geliebte! Es können viele Jahre ver⸗ 
gehen, ehe ich meine Aufgabe erfüllt hab e.“ 

„Welche Aufgabe? fragte ſie. 

„Die Firma Treuenfeld u. Göldner wie 
ein Phönix aus der Aſche erſtehen laſſen. 
Nicht eher kehre ich zurück, als bis ich ſo viel 
erworben, daß ich allen Forderungen gerecht 
werden und das alte Haus auf neuer, tüchtiger 
Grundlage aufbauen kann. Das bin ich mei⸗ 
nen und Deinen Vorfahren ſchuldig, Erna, 
das ſoll auch meine Sühne für Deinen Vater 
ſein. Glaubſt Du, daß er mir dann verzeihen 
wird?“ 

„Er wird es, er wird es“, flüͤſterte ſie. — 

Benno reiſte ab und auch die Familie 
Göldner verließ M. Der Traum ver ſtolzen 
Frau hatte ſich erfüllt; ſie wandte der Stadt, 
in der ſie ſo lange gelebt hatte, den Rücken; 
fie ging nach der Reſidenz, aber wle anders 
war Alles gekommen. 

Frau Göldner hatte einen Theil ihres ein⸗ 
gebrachten Vermögens aus der Konkursmaſſe 
zutück erhalten und die Zinſen deſſelben, ſowie 
ein Jahrgeld, das der ſehr reiche Herr von 
Rehfeld den armen Verwandten gusſetzte, er⸗ 
möglichte es ihnen, in einer beſcheidenen Woh⸗ 
nung in einer Vorſladt der Reſidenz, wo fie 
Niemand kannte und wo ſie am unbeachtetſten 
zu exiſtiren vermochten, ein zurückgezogenes Da⸗ 
ſein zu führen. 

Erna theilte ihre Zelt zwiſchen den Eltern 
und Rehfelde, wohin fie außer der Güte, mit 


die manövrirende Lokomotive eines der Güter⸗ 
züge heranbrauſte. Der Nevlſorgehülfe und der 
Sohn Herrn T's bemerkten die Lokomotive und 
ſprangen bel Seite, Herr T. aber gerieth unter 
die Lokomotive und wurde mehrere Faden 
weit geſchleift. Der Unglüdliche wurde in be⸗ 
wußtlofem Zuſtande, mit zermalmten Beinen 
und ſchweren Verletzungen am Kopfe unter der 
Lokomotive hervorgezogen und ins örtliche 
Krankenhaus gebracht. Dort wieder zum 
Bewußtſein gekommen, erklärte Herr T., daß 
den Maſchiniſten keine Schuld an dem Unglück 
treffe, indem er die Annäherung der Lokomotive 
nicht bemerkt habe. N 

E Ueber das für das Reich fertiggeftellte 
Projekt der Hypothelenordnung eröffnen nun⸗ 
mehr die „Honocrn“ eine längere Be⸗ 
ſprechung, in welcher die große Trag⸗ 
welte einer Hypothekenordnung für Rußland, 
und ſpeziell für den ruſſiſchen Grundbeſitz 
dargelegt wird. Zum Schluß ihres erſten 
Artikels theilen die „Hoßoern“ aus den Mor 
tiven der Redaktionskommiſſion der Hypotheken⸗ 
ordnung noch mit, daß dieſelbe keineswegs 
einen vollſtändigen Bruch mit der gegenwärti⸗ 
gen Geſetzgebung involvire, ſondern vlelmehr 
als ein Correctiv und eine Vervollſtändigung 
derſelben aufzufaſſen ſein. Ein ſo wichtiges 
Recht, wie das Pfandrecht, welches bereits tiefe 
Wurzel gefaßt habe, könne nicht plöglich geän⸗ 
dert werden. Daher ſei das Projekt der 
Hypothekenordnung, obgleich ein vollſtändig in 
ſich abgeſchloſſenez Recht, dennoch der gegen» 
wärtigen Geſetzgebung angepaßt und würde 
die letztere nur in Bezug auf das Syſtem ab⸗ 
ändern und ergänzen. 

Tiflis. Ueber das hier jüngſt ſtattge⸗ 
habte Erdbeben finden wir in der „Hon. Bp.“ 
einige nähere Daten. Zunächſt erwelſt es ſich, 
daß mehrere Stoͤße ecſolgten u. zw. der erſte 
um 9 Uhr 49 Min. Abends, der zweite nach 
einigen Sekunden und ſchlleßlich wurden gegen 
11 Uhr nach zwei Stöße ver ſpürt. Der ſtärk⸗ 


welcher ihr die Beſitzer begegneten, noch ein 
anderer Magnet zog, — Bennos Briefe. 

Der junge Mann war nach der Kapſtadt 
gegangen und dort als Korreſpondent in ein 
kaufmänniſches Geſchäft getreten, um ſich zus 
nächſt mit den Verhältniſſen vertraut zu machen 
und jo viel zu erwerben, daß er ſelbſiſtändig 
ein Geſchäft beginnen könne. Regelmäßig trafen 
ſeine Briefe bei Herrn und Frau von Rehfeld 
und durch deren Vermittelung an Erna ein. 
Er verhehlte nicht, mit welchen Schwierigkeiten 
et zu kämpfen habe und daß es harte Arbeit 
koſten werde, ſein Ziel zu erreichen, aber er 
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urch ſeine friſche frohe Zuverſicht Hoffnun 
und Freudigkeit ein. 1 n een 

Sie bedurfte derſelben; denn ihr Leben 
ward immer ſchwerer und dilſterer; ſie ging 
von elnem Krankenbett an das andere. Frau 
von Rehfeld verſiel in eine lange, ſchleichende 
Krankhelt, der ſie erlag, gerade als Benno nach 
einem vierjährigen Aufenthalte am Kap zuerſt 
mit Beitimmtheit von den guten Erfolgen jeiner 
Thätigkeit berichtete und feine Heimkehr für 
einen nicht allzu fernen Zeitpunkt in Ausſicht 
zu ſtellen vermochte. 

Ein Jahr nach dem Hinſcheiden ihrer gü⸗ 
tigen Freundin hatte Erna dem fernen Freunde 
den Tod ihres Vaters zu melden, der ſeit dem 
Zuſammeabruch ſeines Geſchäfts ein menſchen⸗ 
ſcheues Weſen gehabt hatte, ſichtlich verfallen 
und endlich ſtill und ſchmerzlos hinübergeſchlum⸗ 
mert war. 

Das junge Mädchen konnte mit dieſer 
Trauerkunde eine Freudenbotſchaft verbinden. 
Ihr Vater hatte Benno verziehen. Wenige 


Tage vor ſeinem Tode hatte er Erna, als er 
ſich mit ihr allein geſehen, heranwinkt und 
ihr zugeflüſtert: „Ich kann Dir nichts hinter⸗ 


fie Stoß war der zweite: das Erdbeben mar 
von ſchrecklichem unterirdiſchen Rollen begleitet. 
Die Richtung war von Nord⸗Oſten nach Süd⸗ 
Weſten. Die Verwirrung in Tiflis war groß. 
Die Einwohner ſtürzten aus den Häuſern auf 
die Straßen, viele hielten Kinder auf den Ar⸗ 
men, welche man aus den Betten geriſſen batte; 
viele liefen in den Nachtgewändern auf die 
Straße. Alle riefen und ſchrien in heftiger Er⸗ 
regung durcheinander, die Weiber weinten und 
einige warfen ſich auf die Knie und beteten. 
Viele konnten ſich nicht entſchließen die Häuſer 
wleder zu betreten und zogen es vor, die Nacht 
auf den Straßen und in Höfen zu verbringen, 
wo fie fi denn auch das Nachtlager impro⸗ 
vifirten. Zum Glück war das Wetter gut; 
bei Tag zeigte das Thermometer 180 Wärme und 
auch der Abend war warm. Beſonders ſtark 
gab ſich das Erbeben in den oberen Stock ⸗ 
werken zu ſpüren. Hier öffaeten fi die Thü ⸗ 
ren von ſelbſt, die Fenſterſcheiben zerſprangen 
vielfach, der Stuck fiel überall in Maſſen herunter, 
ebenſo die Wandlampen, woraus denn auch Brände 
entſlanden. Auch ernſtlichere Unglücksfälle kamen 
vor. In einem Haus ſtürzte die Treppe ein; eine 
Frau, welche im Momente des Erdbebens darauf 
ſtand, fiel aus einer Höhe von mehreren Arſchinen 
hinab und zerſchlug ſich lebensgefährlich. Bei 
einer anderen Frau war ber vom Erdbeben 
hervorgerufene Schrecken ſo groß, daß ſie am 
Herzſchlag ſtarb, viele fielen in Ohnmacht, einige 
alte Gebäude namentlich in den Vorſtädten 
wurden ganz zerſtört u. ſ. w. — Auch an 
einigen anderen Orten Transkaukaſiens, fo z. 
B. in Eriwanj und im Gebiete von Kars, 
wurde während derſelben Zeit Erdbeben beo⸗ 
bachtet, aber in bedeutend ſchwächerem Grade. 

Batum. Wie man der „Hon. Bp.“ aus 
Batum ſchreibt, iſt die Umgegend desſelben 
mit Rauch bedeckt und die Luft bereits ſelt 9 Ta⸗ 
gen mit Brandgeruch angefüllt. Da die 
Walder als Kronseigenthum anerkannt wurden 
und der Beſehl erfolgte, dieſelben der Auſſicht 
der Batamer Bezirksverwaltung zu entziehen 
und dem Miniſterium der Neichsdomänen zu 
übergeben, werden jetzt die reichen Wälder auf 
den Bergeshöhen um Batum, welche die Flüſſe 
und Quellen ſpelſen, böswillig angezündet. Die 
Wälder in der Umgegend von Batum beſtehen 
aus Buche, welche zur Fabrikation von Wiener 
gebogenen Möbeln verwendet wird, aus Eſche, 
ehbarer Kaſtanle, Lorbeer, kaukaſiſcher Schaſch⸗ 
mit⸗Palme und anderen koſtbaren Holzarten, 
welche ſich nicht ſo leicht entzünden, wie die 
Nadelhölzer. Uebrigens iſt der Werth des 
Waldes gering im Vergleich mit dem Nutzen, 
den er für die Erhaltung der Flüſſe und Quel; 
len, für die Entwickelung der Kultur und für 
der Klima Batums als eines ſüdlichen Win, 
terkurortes bringt. Dieſe Bergeshöhen haben 
eln geſundes Klima; wenn aber die guten 
Pflanzen vernichtet werden und an deren Stelle 
überwucherndes Schilf, Stechpflanzen und anderer 
faulender Burjan wächſt, welcher dem Fleber 
Vorſchub leiſtet, fo werden ſich die klimatiſchen 
und fanitären Bedingungen ſicher zum Schlech 
teren verändern. — Bislang wurden noch 
gar keine Maßregeln getroffen, um die Wald» 
brände zu verhüten. 


Ausländische Nachrichten. 


— Ueber den ſchweren Stur m, welcher 
das italieniſche Uebungs⸗Ge⸗ 
ſchwader am 16. Oktober d. J. im Ligu⸗ 
riſchen Meere betraf und in dem bekannilch 
das Torpedoboot Nr. 105 unterging, 
iſt jetzt der Bericht des Geſchwaderchefs, 
Vizeadmirals Levea di Maria, veröffentlicht 
worden. Wir entnehmen demſelben zur Er⸗ 
gänzung unſerer früheren Mittheilung noch 
Folgendes: Um 1 Uhr Nachmittags ſignali⸗ 
ſirte der Admiral den Torpedobooten, auf 
eigene Hand nach Spezia zu gehen, worauf 
dieſe ihre Fahrt beſchleunigten. Als das 
letzte Boot, es war dies Nr. 105, den Leiter 
des in Kieline geordneten Geſchwaders paſ⸗ 
ſirte, ſprang der Wind wider Erwarten nach 
Nordweſt um, ſo daß er alſo beinahe recht 
von vorn kam, und fing immer ſtärker zu 
wehen an. Das Torpedoboot Nr. 105 war 
von Anfang an etwas hinter den anderen 3 
Booten zurückgeblieben, doch fiel dies nicht 
weiter auf, da es an und für ſich langſamer 
war. Bis nach 5 Uhr ſcheint es vom Flagg⸗ 
ſchiff „Italia“ aus noch in Sicht geweſen zu 
fein; bis 6 Uhr hat der Chef der Torpedo. 
boots⸗Abtheilung mit den übrigen Booten 
noch viertelſtündlich Signale gewechſelt, um 
halb 7 Uhr aber konnte er ſie nicht mehr 
ſehen. Von 7 bis 10 Uhr war der Sturm 
orkanartig, die See hoch und ſteil, ſich 
brechend. Die Herſtellung der Ordnung ſowie 
der ganze Verkehr wurden dadurch ſehr er⸗ 


ſchwert, daß auf 6 von 10 Schiffen — da⸗ 


runter das Flaggſchiff — die Kaſelowski'ſchen 
Nacht⸗Signalvorrichtungen durch das über⸗ 
ſpritzende Salzwaſſer und das ſtarke Rollen der 
Schiffe bald unbrauchbar geworden waren; 
das Signaliſiren mit den Coſton » Lichtern 
(veiſchiedenfarbige Lichte von kurzer Brenn⸗ 
zeit) aber bot nur ungenügenden Erſatz, da 
es unter den Umſtänden lange dauerte und 
unfiher war. Von 10 Uhr Abends an began⸗ 
nen Sturm und Seegang abzunehmen. Um 11 
Uhr konnte daher der Chef der Torpedoboots⸗Ab⸗ 
theilung den Verſuch machen, ſeine Fahrzeuge zu 
ſammeln. Er drehte um und fuhr zurück, Jab aber 
nichts; nachdem er jedoch wieder Kehrt ge⸗ 
macht, fand er die Boote Nr. 60 und 84, 
obſchon ihre Pofitionslaternen ausgelöſcht 
waren, und ſteuerte nun wieder auf Spezia 
zu. Von Nr. 105 war nichts zu ſehen ges 
weſen. Beim Einlaufen in den Hafen ſtieß 
Nr. 60 auf einen Felſen, ſcheint aber keinen 
ſchweren Schaden genommen zu haben. Im 
Laufe der Nacht folgten dann die übrigen 
Schiffe bis auf die Schlachtſchiffe „Lauria,“ 
„Duilo“ und „Dandolo,“ welche erſt am fol ⸗ 
genden Morgen, und zwar bei ſchönem, ſtillem 
Wetter und ruhiger See eintrafen, und zwei 
Fahrzeuge, die noch ſpater ankamen. Um 
das fehlende Torpedobsot Nr. 105 zu ſuchen, 
wurden erſt ein, dann noch zwei Schiffe von 
Spezia ausgeſchickt; im Laufe des Tages, des 
17. Oktober, kam aber ſchon aus Livorno die 
Nachricht, daß nicht weit von da mehrere von 
dem Fahrzeuge herrührende Bojen an den 
Strand getrieben ſeien. Admiral Lovera iſt 
der Anſicht, daß das Torpedoboot in Livorno 


habe Schutz ſuchen wollen, dabei aber durch 
eine kberſhe gende See oder durch eine Keſſel⸗ 
exploſion verunglückt ſei. Das Unwetter iſt 
ebenſo ſchnell gegangen wie gekommen; ob es 
ſich nicht früh genug hatte vorausſehen laſſen, 
um wenigſtens die Torpedoboote rechtzeitig 
unter Schutz ſchicken zu können, z. B. nach 
Elba, iſt mangels ausreichender Angaben hier 
zu beurtheilen nicht möglich. Aus dem Unter⸗ 
gange von Nr. 105 aber auf ungenügende 
Seetüchtigkeit der Schichau Boote ſchließen zu 
wollen — wie es franzöſiſcherſeits geſchieht, 
iſt nicht gerechtfertigt, da man weder weiß, 
ob ein beſonderer Unglücksfall an Bord vor⸗ 
gekommen, noch wie mit dem Fahrzeuge ma⸗ 
növrirt worden iſt. Die anderen drei Boote 
haben dieſe ſchwere Probe anſcheinend beſſer 
beſtanden, als die mächtigen Panzerſchiffe. 


Ungeshrunik, 


— Der Herr Präſes des hleſigen 
Friedensrichter Plenums macht bekannt, daß 
die Sitzungen des Plenums im nächſten Jahre 
1891 in folgenden Terminen ſtattfinden werden: 

Im Monat Januar werden ſie vom 
Dienſtag den 15. (a. S.) an beginnen, im 
Februar vom Freitag den 15., im März vom 
Dienſtag den 19., im April vom Sonnabend 
den 13., im Mal vom Freitag den 17., im 
Juni vom Sonnabend den 18, im Juli vom 
Montag den 15., im Auguſt vom Freitag den 
16,, im September vom Montag den 16., im 
October vom Freitag den 18., im November 
vom Freitag den 15, im Dezember vom 
Montag den 16. (a. S.) 

— Oeſſentlicher Dank. Zum Bellen 
des am Freitag beginnenden Wohlthätigkeits⸗ 
Bazars find mir von nachſtehenden Per ſonen, 
welche an der perſönlichen Theilnahme verhindert 
find, folgende Beträge Überſandt worden: 
Von der verwittweten Frau Scheibler Rs. 200 

„ Herrn Carl Scheibler „ 100 

15 „ Eduard Herbſt „ 100 
und ſtatte ich für dieſe großmüthigen Zuwen⸗ 
dungen im Namen der Armen hiermit gebühren 
den Dank ab. 

Präſes des Wohlthätigkeits⸗Vereins: 

J. Heinzel. 

Zum Mord im Eiſenbahnzuge. 
Der unermüdlichen Thätigkeit der Sicherheits⸗ 
organe iſt es zu verdanken, daß von der geraubten 
Summe bereits 25,000 Rbl. ausfindig gemacht 
wurden. Der zweite Mörder Wyroskiewicz 
erhielt bei Vertheilung der Beute 14,000 Rbl. 
Nach den beiden Mördern wird weiter geſahn⸗ 
det und ſcheint deren Feſtnahme nur noch eine 
Frage der Zeit zu ſein. 

— Vor einigen Tagen verſuchten einige 
Straßenräuber auf der Zgierzer Chauſſee einen 
Koffer, welcher hinten an einem Kutſchwagen 
angebracht war, zu ſtehlen. Alle diesbezüglichen 
Verſuche ſcheiterten jedoch an der Wachſamkelt 
des Eigenthümers der Equipage, der auf ſelner 
Hut war und die Diebe immer und immer 
wieder verjagte. Dieſelben gaben übrigens 
ihren Beraubungsplan erſt auf, als der ber 
treffende Wagen in nächſter Nähe unferer Stadt 
angekommen war. 


— Einen beſonderen Anziehungspunkt un⸗ 
ter der Fülle des Gebotenen dürfte bei unſerm 
bevorſtehenden Wohlthätigkeits⸗Bazar der bar 
ſelbſt aufgerichtete Verkaufstiſch original ⸗japa⸗ 
neſiſcher Artikel bieten, umſomehr dies faſt 
durchgehends ſolche Gegenſtände find, welche 
bislang hier noch nicht in den Handel kommen. 
Wir nennen japaniſche Broncen wunderbar 
feiner gediegener Arbeit, vielartige Porzellane, 
eine reiche Auswahl von effektvollen Papier⸗ 
fächern in allen Größen und modernen Deko⸗ 
rationsgegenſländen. Ein japanifcher Koloſſal⸗ 
ſchirm beſchattet als charakteriſtiſches Wahrzeichen 
dieſe bunte Sammlung, die Wände ringsum 
aber ſchmückt eine Hier noch nie gebotene reiche 
Auswahl von Dutzenden prachtvoller orientas 
liſcher Teppiche und Portierenſhawls, welche 
aus unſeren neuerworbenen Gebieten an der 
perſiſchen Grenze jetzt zur rechten Zelt hier ein, 
trafen, um nicht nur unſerem erſten Bazar zu 
beſonderer Zierde zu gereichen, aber auch deſſen 
Beſuchern eine wirklich ſeltene Einkaufsgelegen⸗ 
heit für dieſe wichtigen Ausſtattungs⸗Artlkel 
jeder beſſeren Wohnung zu bieten. Dabei er⸗ 
möglicht der directe Bezug (und der billige 
Transport auf den unlängſt eröffneten Schlenen⸗ 
wegen in jenen Produktlonsgebleten) eine Preis 
ſtellung, wle fie fo mäßig für echt orlentaliſche 
Waare bier noch nicht dageweſen. Erfreullch 
darf die Zuverſicht wachſen, daß dle allenthalben 
und namentlich in Warſchau längſt eingebilt 
gerte Veranſtaltung von Verkaufsbazaren zum 
Bellen unſerer bedürftigen Mlimenſchen auch 
bei uns heimiſch werden und alljährlich ſegen⸗ 
bringend wiederkehren werde. — 

— Ueber den Klavier⸗Virtuoſen Herkn 
Alfred Reiſenauer, welcher bekanntlich heut 
Abend im Saale des Concerthauſes ein Concert 
giebt, urthellt der Muſikkritiker der in Riga 
erſcheinenden „Dina-Zeitung* folgendermaßen: 

„Alfred Reiſenauer, ein - ausgefprochener 
Liebling und immer gern geſehener Gaſt unſe⸗ 
res Publikums, hatte wleder ein Überaus ’ 
reiches Auditorium in den Konzertſaal der [dB 
Schwarzhäupter gelockt. Seine vielſeltigen 
Vorzüge ſind ſchon ſo oft beſprochen und in 
das glänzendſte Licht geſtellt worden, daß es 
uns unnöthig erſcheint, dleſelben nochmals 
wieder hervorzuheben. Er iſt ein Künſtler 
von echtem Schrot und Korn und 
als treffli der Muſiker wie eminenter Virtuos 
ſchon lange hier akkreditirt. Herrn Relſenauer's 
ſchönes Spiel erſtrahlte auch geſtern wleder in 
dem alten beſtrickenden Glanze. Die Aus ſüh⸗ 
rung ſeiner eigenen, anziehenden und gebiegenen 
Kompoſitionen, der zarte, poetiſche Vortrag, der 
„Preludes“ und der „Barcarolle? von Chopin, 
ſowle die ſchwungvolle, feurige Wiedergabe der 
As-dur Polonaiſe, mit einer Technik, der an 
Vollendung, Kraft und Ausdauer nichts fehlt, 
entfeſſelten Belfallsſtürme, wie fie eben nur eln 
Künfiber allererſten Ranges her 
vorrufen kann. Die Eröffnung des Abends 
geſchah mit dem Es-dur, Trio von Schubert, 
eine der letzten und ſchönſten Früchte N 
Komponiſten, und den Schluß bildete das B- 
dur-Trio von Rubinſtein.“ re 

In ähnlicher Weiſe ſchrelbt der Mufitcefe 


rent der „Zellung für Stadt und Land“.“ 


Derſelbe jagt, unter Anderem: „Neifer 
nauer iſt und bleibt der tüpnftt 


laſſen, armes Kind, ſo will ich Dir denn noch 
geben, was Dir doch das Werthvollſte iſt: 
meine Vergebung für Benno und meinen Segen 
zu dem Bund mit ihm, wenn er je wiederkehrt. 
Aber laß es die Mutter nicht hören, laß mich 
ruhig ſterben“, fügte der bis ans Ende ſchwache 
Mann hinzu. 

Sehnſüchtiger als je harrte Erna auf 
Bennos Antwort auf dieſen ſo inhaltreichen 
Brief; abet er lleß lange, ſehr lange auf ſich 
warten. Herr v. Rehfeld, durch deſſen Hände 
ſelt dem Tode ſelner Gemahlin die Korreſpon⸗ 
denz der belden jungen Leute gegangen war, 
zuckte die Achſeln und ſuchte ſie in einer Weſſe 
zu tröſten, der man das Gezwungene anmerkte, 
ſo daß ſie ſich dadurch nur noch mehr beun⸗ 
ruhigt fühlte, 

Ein zweiter Brief, den fie abſandte, blieb 
ebenfalls ohne Antwort, eine dritter hatte das 
gleiche Schickſal. Von Angſt und Sorge ver⸗ 
zehrt, beſchwor Erna den Vetter, ſich an das 
Konſulat zu wenden und Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. Nach bangem Harren brachte er die 
Antwort in einem amtlich beglaubigten Schrei⸗ 
ben, — es war nicht, wie ſie gefürchtet hatte, 
die Todesnachricht des Geliebten, ſondern die 
Mittheilung, Benno Treuenfeld ſtehe im Bis 
griffe, ſich mit der Tochter eines der reichſten 
Diamanthändler in der Kapſtadt, deſſen Nas 
men genannt war, zu vermählen. 

Erna ſank ohnmächtig zuſammen und 
verfiel in eine Krankheit, die Tage lang einen 
bedenklichen Charakter anzunehmen drohte. 
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Schneller, als zu hoffen geweſen, hatte 
Erna die Krankheit überwunden und körperlich 
Geſundheit und Kraft wiedergewonnen; aller⸗ 
dings war ihr auch die aufmerkſamſte und 
ſorgfältigſte Pflege zu Theil geworden. Herr 


v. Rehſeld, der während ihrer Krankheit die 
Reſidenz nicht verlaſſen, hatte die ausgezelchnetſten 
Aerzte zu Rathe gezogen und von feinem Gut 
feine Milchſchweſter, die ehemalige Kammerfrau 
ſeiner Gemahlin, eine ihm unbedingt ergebene, 
ältere, ſehr erfahrene Frau, kommen laſſen, 
die ſich mit Erna's Mutter in die Pflege 
teilte. Die letztere legte eine Aufopferung 
und Selbſtverleugnung an den Tag, wie fie 
ihrer Natur ſonſt fremd war; um deſto tiefer 
fühlte ſich die Tochter dadurch gerührt. Noch 
viel ſtärker griff ihr etwas Anderes ans Herz. 

Die Mutter hatte ſonſt nicht leicht eine 
Gelegenheit vorübergehen laſſen, ihrem Unmuth 
gegen Benno Luft zu machen und die Tochter 
viel geſcholten, daß ſie immer noch den Ge⸗ 
danken an den Abenteurer nachhänge. Auch 
während der Zeit, wo Erna vergeblich auf 
Nachricht von Benno wartete, hatte Frau 
Göldner, obgleich die Tochter ſie nicht zur 
Vertrauten machte, es nicht an mehr oder 
minder verletzenden Andeutungen und Anſpie⸗ 
lungen fehlen laſſen und nun begegnete ſie ihr 
mit der größten Zarthelt. Kein Wort des Vor⸗ 
wurfs wegen des heimlichen Briefwechſels ward 
laut; fie enthielt ſich jedes harten Urth eils über 
den Ungetreuen, ja ſie erwähnte es gar nicht, 
daß ſie den Anlaß zu der plötzlichen Erkran⸗ 
kung Erna's kannte, und doch fühlte dieſe aus 
Allem, was die Mutter that und ſagte, das 
Bemühen heraus, fie Aber den ſchweren Kum ⸗ 
mer, der ihr junges Leben vergiftete, ſanft 
hinwegzubringen. 

Auch Herr von Rehfeld nannte Benno’s 
Namen nicht wieder und war in jeder Weiſe 
darauf bedacht, die Geneſende zu erheitern und 
zu zerſtreuen. Als ſie ſo welt hergeſtellt war, 
daß ihr eine Reiſe zugemuthet werden konnte, 
beſtand er darauf, daß ſie mit der Mutter 


für einige Zeit nach Rehfelde kommen, um ſich 
dort völlig zu erholen. 

So vieler Liebe gegenüber hielt es Erna 
für ihre Pflicht, nicht unheiter zu ſcheinen, 
ſondern ſich mit aller Kraft zu bemühen, um 
des ihr Gemüth unmachtenden Grames Herr 
zu werden. Durfte ſie Llebe verſchwenden, 
wo man derſelben nicht bedurfte, und die da⸗ 
ran darben laſſen, die ſie damit bes 
glücken konnte? Mit dem vollen Vertrauen der 
Kindestage, mit der innigen, ungetrübten Zärt⸗ 
lichkeit einer glücklicheren Zeit ſchloß ſie ſich 
wieder der Mutter an, dankbar und unbefan⸗ 
gen nahm ſie das Wohlwollen des Vetters 
entgegen und ſtimmte aus vollſtem Herzen in 
das Loblied ein, welches Dorothea, die alte 
Kammerfrau, ihrem Herrn ſang. 1 

Herr v. Nebield hatte den beiden Damen, 
als ſie mit dem Beginn der kälteren Jahres⸗ 
zelt nach der Reſidenz zurückkehrten, Dorothen 
zu ihrer beſſeren Bedienung mitgegeben, und 
die Alte trieb ihre Auſmerkſamkeit für Erna 
ſo weit, daß ſie völlig deren Schatten ward, 
und ſie nur aus den Augen lleß, wenn ihr 
Herr in deren Nähe war, was allerdings ſehr 
häufig geſchah. Herr von Refheld lebte mehr 
in der Reſidenz als auf ſeinem Gute: er fuhr 
mit Erna und ihrer Mutter ſpazieren, führte 
ſie ins Theater, in Konzerte und zu allen 
Sehens würdigkeiten und überhäufte fie in feiner 
rückſichtsvollen Weiſe mit Geſchenken. Wohl 
wollte es Erna zuweilen bedünken, als nähme 
die Sprache des Vetters einen immer wärme⸗ 
ren Ton an, als ruhten feine Blicke mit einem 
Ausdruck auf ihr, in dem ſich mehr als ver⸗ 
wandtſchaftliche Zuneigung ſpiegelte; aber fie 
wies ſolche Gedanken als Hirngeſpinſte von ſich 
und ſchalt ſich eitel und eingebildet. Es traf 
ſie daher unvorbereitet, als ihr die Mutter 


eröffnete, Herr v. Nehfeld habe fie zur Ver⸗ 
trauten feiner Liebe für Erna gemacht und file 
gebeten, ihn das Wort zu reden. 

Das that Frau Göldner denn auch mlt 
dem größten Nachdrucke; mit den beweglichen 
Worten beſchwor ſie Erna, dem Manne, der 
ſich ihrer in aller Noth und Fährlichkeit als 
einzig wahrer Freund erwleſen habe, ihre Hand 
zu reichen, feinen Edelmuth zu lohnen, fl 
ſelbſt glücklich zu machen und der Mutter dle 
Beruhigung zu gewähren, die Tochter wohlge⸗ 
borgen zu wiſſen, wenn ſie ſie in der Welt 
zurückzulaſſen habe. 

Lange widerſtand Erna; endlich ſiegte 
aber doch das Zureden der Multer und da 
ſüllle, geduldige Werben des Vetters., Wär 
Rehfeld ein junger Mann und ein bisher 
Fremder geweſen, ſo würde fie ſich vielleicht nicht 
entſchloſſen haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


Weiblichkeit! 
— Kindliche Frage. El ſa: Du Mau 

wenn ich den Smpiiäetn wa m 

ich da noch einmal geboren werden 

2 Der Kegeljunge in der Scan, 

Lehrer: „Was iſt eine Kugel?“ — Schr 

ler: „A verfluchtes Ding, wenn's Einem as 

Bein fliegt!“ 
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Erwähnen wollen wir ſchließlich bei dieſer 
Gelegenheit, daß Herr Relſenauer gelegentlich 
feiner letzten Kunſtreiſe in den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen an dreizehn Abenden vor 
ausverkauftem Haufe ſpielte. Nach 
dem bisherigen Billetabſatz zu urthellen, wird 
auch das heutige Konzert ſehr gut beſucht 
werden. N 

— Wir erſuchen die Herren Hausbeſitzer 
und Geſchäftsleute dringend, vor ihren Häuſern 
und auf den zu den Läden führenden Stufen 
Aſche oder Sand ſtreuen zu laſſen. Wir 
haben kaum einige Tage Froſtwetter und ſchon 
find verſchledene Perſonen in Folge der un. 
verantwortlichen Saumſeligkeit verunglückt. 


— Der gegenwärtige Monat iſt für un⸗ 
ſere Stadt im Allgemeinen und im Beſond eren 
für die Freiwillige Feuerwehr inſofern von Bes 
deutung, als in denſelben der Jahrestag des 
letzten Ladenbrandes fällt. Es find nunmehr 
bereits ſieben volle Jahre verfloſſen, ſeit wir 
den letzten derartigen Brand, die früher bekannt: 
lich an der Tagesordnung waren, erlebten. 


— Allen Denjenigen, welche zu den be, 
vorſtehenden Weihnachtsſelertagen für ihre Ans 
gehörigen ein praktiſches und hüpſches Geſchenk 
kaufen wollen, empfehlen wir einen Beſuch der 
Weihnachtsausſtellung des an der Petrikauer⸗ 
frage Nr. 752 (115) im Hauſe Pfennig wohn, 
haften Uhrenfabrikanten Nobert Müller. 
Wir haben uns perſönlich überzeugt, welch 
große Auswahl von Uhren aller Act, von den 
billigſten bis zu den lheuerſten, ſowie von reis 
zenden Bijouterien dort zum Verkauf ausgeftellt 
find und da überdies Herr Müller ſich den 
Ruf eines durchaus reellen Geſchäfts mannes zu 
erwerben und zu bewahren gewußt hat und zu 
möglichſt billigen Preiſen verkauft, ſo können 
wir Jedem anrathen, dort ſeine Welhnachtsein⸗ 
käufe zu machen. * 

— Unfallſtatiſtif. In der zweiten Hälfte 
des Monats Oktober I. J. kamen in unſerem 
Gouvernement 11 Brände vor, von welchen 
drei durch Brandſilſtung, drel durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit und fünf aus unbekannter Urſache 
entſtanden waren, 

In dieſem Zeltraume kamen acht Unfälle 
mit tödtlichem Ausgang, ein Selbſtmord und 
eln Mord vor. 

— Eingeſandt. Die erſte Aufführung 
der komiſchen Scene „Die Elffelthurm⸗Damen“ 
fand am vorigen Freitag im Varfeté⸗Theater 
vor ſehr gut beſetztem Hauſe ſtatt und können 
wir der trefflichen Ditectlon zu der Auswahl 
diefer Piece nur Glück wünſchen; es vereinen 
ſich in dieſer Darſtellung ſprudelnder Witz und 
Humor mit allerliebfter Inſcenirung zu einem 
barmoniſchen Ganzen. So bietet das Gruppen, 
bild der Damen in den originellen Coſtümen 
einen prächtigen Anblick, die melodlöſen Chöre 
find vortrefflich und ſicher von Herrn Kapell⸗ 
meiſter Stabs einſtudirt, Frl. Rénard trägt 
ihr relzendes Grottencouplet höchſt picant vor 
und giebt Herr Zimmermann Geſtalt und Auf: 
treten des verliebten Banqulers in Geſang und 
Maske charakteriſtiſch wieder; nehmen wir dazu 
das guteinſtudirte Damen⸗Enſemble, die gefäle 
gen, graziöſen franzöſiſchen Melodien, den 
prickelnden Text, ſo haben wir ein abgerundetes 
Bild des Gebotenen. — Erwähnen wir noch 
dle ausgezeichneten Vorträge der beliebten, 
ſchneidigen deutſchen Chanſonette Frl. Lilly 

lau, die originellen Couplets der ruſſiſchen 
Chanſonette Mlle. Wachallowa und der deutſch⸗ 
ungariſchen Chanſoneite Frl. Aranyd, ſowie die 
N ſeſchem Coftlme vorgetragenen Solo- und 
uett⸗Nummern der Wiener Geſchwiſter Frl. 
Ina und Ceth Ninon nehſt den tüchtigen 
Leiflungen der Damen Riccard, Demmy und 
1, an die ſich die wirklich gediegenen Cou⸗ 
Pletoprträge des jugendlichen Tanzlomikers Herrn 
orſt anrethen, ſo haben wir im Bartetees 
ater ein Enſemble, das uns wohl einen 
amüſanten, genußreſchen Abend garantiren 
dürfte. 

— Nene Haus unmmern. 

N (Fortſetzung.) 
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855, J. Runiger 15, K. Scheibler 17, J. 
11 7 19, L. Hintz 21, Hirſchberg & Wilczyn⸗ 
5 23, J. Hirſchberg 25, G. Reymond 27, 
x Blenert 29, N. Seigert 31, Vorwerk 33, 
1 Wäſchte 35, A. Redrzynski 37, Platz 39, 

„Dobranick 41, A. Jeziorski 43. 
pacerowa⸗ (Promenaden) 

Fr Straße. 

* (Linke Seite.) 

Dller 2, H. Konſtadt 4, A. Dietrich 6, 
K. ing 8, J. Münzberg 10, M. Kohn 12, 
20. muſcmer 14, S.  Hojenblatt 16—18— 
26. 722, J. Birnbaum 24, G. Wertſchitzky 
3.5 Goldfeder 28, Ch. W. Lehmann 30, 
Andeſcmann 32, J. Rosenblatt 34, E. 
ermann 36, A. Balle 38, K. F. Kloſe 
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40, L. Ranke 42, Konczynowski's Erben 44, 


J. Heinzel 46. 
a Polnoena⸗Straße. 
(Rechte Seite.) 


E. Szykler 1—3, B. Gutmann & Segal 
5, Fleks & Michaſtowitſch 7, J. Cynamon 9, 
E. Hentſchel 11—13, M. Schubert 15, Gebr. 
Anſtadt 17—19, Städtiſcher Platz 21, E. 
Neumann 23, M. Sonnenberg 25, E. Neumann 
R. Bieder⸗ 


26—29, S. Mannaberg 31, 
mann 33. 
Potnocna⸗Straße. 
(Linke Seite.) 


S. Zillich 2, A. M. Dobranicki 4, W. 
Müller 6—8, L. Morgenſtern 10, W. Fibig 
12, Anſtadt's Erben 14—16, A. M. Dobra⸗ 
nickt 18——20—22, Ludwig 24, J. Machnik 
26, Ludwig 28, Peukert 30, A. Markus⸗ 
feld 32. 


Ogrodowa⸗Straße. 
(Rechte Seite.) 


belan 41. 
Ogrodowa⸗ Straße. 
(Linke Seite.) 


Poznanski's Platz 20—22—24, A. Rauſch 


J. Raſſalski 34, Platz 36, Böttich 38, J. 
K. Poznanski 40, Wittwe Olſcher 42, F. 
Finſter 44, K. Rolle 46, A. Böhm 48, A. 


54, W. Froſt 56, Mufial & Marciniat 58, 
Victoria Maczmarska 60, J. Wolf 62, M. 
Bochen ska 64, J. Frankowski 66—68, W. 
Saupt 70, V. Terpinski 72, A. Rente 74, 
W. Renke 76, A. Fiebiger 78. 


Neuefe Dal, 


Vetersburg, 29. November. Anläßlich 
des fünfzigjährigen Jubiläums des deutſchen 
Botſchafters von Schweinitz ſtellte Kalſer Wil⸗ 
helm denſelben à la suite des preußiſchen erſten 
Garderegiments. 5 

Charkow, 29. November. In Sachen 
betreffend die Mißbräuche in der Starobjelſk'⸗ 
ſchen ſtädtiſchen Bank, fällte heute der Berichts: 
hof folgendes Urthell: Die früheren Verwal 
tungsglleder der Bank werden verurtbeilt: 
Sſamoilow zur Abgabe in die Arreſtanten⸗ 
Compagnie auf ein Jahr, Boltſchewſkij zur 
Gefängnißhaft auf ein Jahr, Miſchiſchenko zur 
Einreihung in dle Arreſtanten⸗Compagnie auf 
acht Monate, Sſuworow und Kowiunow zur 
Ausſchließung aus dem Dienft, Wyſtawinkow, 
Schalnew und Gawrilow zur Entfernung aus 
dem Dienft, aber denſelben Kraft des Manifeſtes 
die Strafe zu erlaſſen. Sſeliwerſtow und 
Gawrilow wurden freigeſprochen. Die Eivils 
klage wurde zurückgewieſen. 

Roſtow a. D., 29. November. Der Don 
iſt zugefroren. Die Schifffahrt hat aufgehört. 

Karlsbad, 29. November. Das Intereſſe 
der auswärtigen Kurgäſte und Beſucher Karls: 
bads an dem Unglücke der Kurgäſte manifeftiet 
ſich in Hunderten von Briefen und Telegram⸗ 
men und Anfragen aller Art. Zwei Häuſer 
in der Mühlbadgaſſe werden vollſtändig abge⸗ 
tragen, auch zwei Häuſer auf der alten Wleſe 
mußten gepölzt werden. Die Poſtfiliale mußte 
den Dienſt ſuspendiren, das Hauptpoſtamt und 
das Telegraphenamt, obgleich es im Parterre 
Überſchwemmt geweſen, hat keine Dienſtſtörung 
erf ihren. Arg verheert wurde das Bezirksge⸗ 
richtsgebäude, das Grundbuchs⸗ und Steueramt 
land ganz unter Waſſer. Mit Lebensgefahr 
konnten die Sträflinge gerettet werden. Der 
im Parterre wohnende Amtsdiener hat ſein 
ganzes Hab verloren. Die Kaſſen des Steuer⸗ 
amts wurden durchnäßt und mußten die darin 
verwahrten Werthpapiere und Banknoten ger 
reinigt werden. 

Wien, 29. November. Aus Venedig 
wird gemeldet, daß heute in ganz Oberitalien 
Schneegeſtöber herrſcht, dem Gewitter voran⸗ 
gingen. 

New + York, 29. November. Während 
eines Fußball-Weitlampfes in Princetown ftürzte 
eine Tribüne ein, auf der ſich fünfhundert Per⸗ 
ſonen befanden. Von ihnen wurden faſt hun⸗ 
dert mehr oder weniger ſchwer verletzt, darunter 
eine Anzahl tödtlich. 


Telegenmüue, 


Köln, 1. Dezember. In Folge andauern: 
den ſtarken Schneeſalls treffen faſt alle Elſenbahn⸗ 
züge hier ſehr verſpätet ein. Durch die 
theilweiſen Verkehrsablenkungen von den 
rechtsrhelniſchen auf die linksrheiaiſchen Bahnen 
ſind dieſe ſo überfüllt, daß die Annahme von 


J. A. Milgrom 1, T. Sudra 3—5, 
Gebr. Gehlig 7—9, Adolf Gehlig 11—13, J. 
K. Poznanski 15—17—19—21, A. Bitdorf 
23, Gnidzinski 25, Szymanski 27, M. Dikow 
29, J. Bittner 31, K. Kröning 33—35, 
Platz 37, J. K. Poznanaki 39, P. Scham: 


J. Handke 2—4, F. Bernhardt 6, J. 
Joskowicz 8, J. Olskin 10, N. B. Gisner 
12, H. Siemiatydi 14, A. Palaszewskl 16—18, 


26, J. Poznanski 28, Poznanski's Platz 30—32, 


Joachimezak 50, M. Schacht 52, K. Reiner 


Gütern ſehr beſchränkt iſt. Auf den öſtlichen 
Linien des Direktlonsbezirks Elberfeld und nach 
Thüringen find die Verkehrsſtörungen fo er⸗ 
heblich, daß die Annahme von Gütern thell⸗ 
weiſe eingeſtellt wurde. 

London, 1. Dezember. Die Bank von 
England wird demnächſt den Zinsfuß er⸗ 
mäßigen. 

Rom, 1. Dezember. König Humbert hat 
eine umfaſſende Amneſtie unterzeichnet. 

Belgrad, 1. Dezember. Der berüchtigte 
Räuber Joſovato iſt in einem Kampf mit 
Gendarmen erſchlagen worden. 

Bulareſt, 1. Dezember. Eine Miniſter⸗ 
kriſis iſt hier ausgebrochen. Der Senat wählte 
den General Floresco, den Kandidaten der 
vereinigten Oppoſition, nut 53 gegen 52 
Stimmen, die auf den von der Regierung 
unterſtützten früheren Präſidenten entfielen, 
zum Präſidenten. Der Minifterpräfident er⸗ 
klärte hierauf, er halte dleſe Abſtimmung für 
eine ſo bedeutſame, daß er dem Könige da⸗ 
rüber Bericht erſtatten müſſe. Der König be⸗ 
rief darauf die Präſidenten des Senats und 
der Kammer zu ſich, um mit denſelben über 
die en tſtandene Minifterkeifis zu berathen. Eine 
Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt. 

Sanſibar, 1. Dezember. Der deutſche 
Reichskommiſſar Major von Wißmann iſt 
hier eingetroffen. 

New. Mork, 1. Dezember. Der Kongreß 
der Vereinigten Staaten von Amerika bat am 
Montag eine Sitzung eröffnet. Präſident Har⸗ 
riſon richtete an denſelben eine Botſchaft, 
welche die freundſchaftlichen Bezlehungen der 
Union zu allen Nationen Europas und des 
Orients erwähnt und beſagt, die Bande des 
Wohlwollens und der Intereſſengemeinſchaft, 
welche die Vereinigten Staaten mit den übrigen 
amerikaniſchen Staaten verbänden, ſelen durch 
den in Waſhington ſtattgehabten panamerlikani⸗ 
ſchen Kongreß ſichtlich verſtärkt worden. 


Augekommene Fremde. 


Hotel Vietoris. Herren: Rosenblatt und 
Lindenfeld aus Warschau, — Goldberg aus Radom. 
— Kobiersycki aus Podola. — Piszeakowski aus 
Lituchow. — Wilkanowiez aus Sieradz, — Szinler 
aus Nowo-Radomsk. s 

Hatel de Pologne. Herr Otto aus Petrikau, 
— Dediulin aus Pabianice. — Kowalski aus Ale- 
Tandrowo. — Wehr aus Paprotnia. — Kuske aus 
Zdufska-Wola. — Kossobudzki aus Kielce, — Fi- 
scher aus Tomaschow. — Freier und Spielrein aus 
Warschau. — Mme. Görzynska aus Grabice. 


— E ermnen 
Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde zu Lodz während der Zeit vom 
22. bis 29. November 1890. 


Getauft: Otto Wilhelm Wünſch, Mar Hampel, 
Albert Otto Suwald, Alfons Rakete, Edmund Heinrich, 
Berthold Kopeziüski, Hermann Hampel, Alfred Kwaſt, 
Leopold Bauer, Ottilie Hemmann, Bertha Bollmann, 
Elfe Frieda Tonn, Elſe Roſenau, Leopold Brominski, 
Hermann Johann Tietz, Emil Reinhold Schreier, Hugo 
Ouſtav Alfred Gugaez, Irma Eugenie Berndt. 

Getraut: Guſtav Michael Grünberg mit Emma 
Agathe Ludwig. — Adolf Meil mit Julianne Pude⸗ 
wil. — Wilhelm Roth mit Karoline Bußegel. — Ju⸗ 
lius Erdmann Riedel mit Marie Seidel — Heinrich 
Bohn mit Auguſte Bautz. — Robert Niewiadzki mit 
Amalie Gottbeck — Adolf Bliem mit Marie Podolska. 
— Karl Tſchutſchke mit Florentine Schiller. — Stefan 
Mililjanz mit Marie Thereſie Helene Kühn. — Karl 
Edward Wever mit Helene Häutſchel. 

Geſtorben: Emanuel Ewald Michalski 1 ¼ Jahr, 
Gotthelf Julius Klebaum 8 Tage, Max Rudolf Schen⸗ 
del 2% Jahr, Thomas Krauſe 60 Jahre, Hugo Müller 
5 Monat, Reinhold Belter 2½ Jahr, Johann Speich 
70 Jahre, Karl Auguſt Weber 2 Jahre 8 Monate, 
Laura Moritz 4 Wochen, Martha Breßler 3 Jahre 4 
Monate, Alma Henfelmann 1 Monat, Olga Kozanke 
1¼ Jahr, Karoline Hardtke 14 Jahre, Heinrich Schnei⸗ 
der 2 Jahre 8 Monate, Karöl Seemann 1¼ Jahr, 
Selma Emilie Baumann 6 Monate. 


Schwagers und Onkels 


Dank ab. 


Danksagung. 


Fur die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Hinſchelden und 
der Beerdigung unſeres theuren Gatten, Vaters, Bruders, Schwiegerſohnes, 


OTTO RINGER 


Ratten wir Allen und ganz beſonders Herrn Paſtor Nondthaler für ſeine 
warmen Troſtesworte, ſowie dem „Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein“ herzlichſten 


Die tieigebeugten Hinterbliebenen. 


„ howit-Preis. 


Warſchan, den 1. Dezember 1890. 

En gros pr. Webro 848 — — — 8511 ) 2% 

Detail Preis p. „ 880, — — — 8638 J Sufclag 
78% mit Wecife Kop. zu 9¼% 


— . — — 


Nachſtehende Telegraume konnten vom 

Telegraphenamt theils wegen mangelhafter 

Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 

Topcony Mnzaa Yanna AG 64 nab 
Bapmankrl.— Posenbepry na Bepmam. — 
Widrewska 29 Druzynski 2 Zgierza. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 

den oben angegebenen Depeſchen in Empfang 
nehmen wollen, ſind verpflichtet, dem Tele⸗ 


graphenamte elne entsprechende Legitimation 
vorzulegen. 


— 
Coursbericht. 
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‚Juferate 


Dh. PRZEDBORSKI 


* 


iſt nach Berlin verreiſt. 


Eine 10— 12 Pferdekräfte haltende liegende 
3—1) gute 
Locomobile 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten beliebe man an Gustav Lo- 
renz, Warschau, Gęſia⸗Straße zu richten. 


Jui mäblirte Zimmer 
mit ſeparatem Eingang, in der Nähe der 
Petrikauerſtraße gelegen, werden zu mie⸗ 
then geſucht. Offerten sud „Möblirte 
Zimmer“ befördert die Exped. d. Bl. 

Soeben empfangen als erite Neuigkeit 


rirte 
r Modeblätte * . — 
des Grand Magazin 
Au Prix Fixe. 
Winter ⸗Saiſon 1890/91. 
Preis 75 Kop. 


Vorräthig in der Bude und Mufitolien- 
nblung von 


Da 
JUL. ARNDT. 


Ti 


— — — * 


* 9 * 4 1 2 a — 
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Wir theilen einem hochgeehrten publikum von Lodz und Umgegend ergebenſt mit, daß unſer Waarenlager für den 


= Weihnacht Verkauf FE 


ſehr 1 aſſortirt iſt. 
* Folgendem erlauben wir uns diejenigen Artikel unſeres Geſchäfts namhaft zu machen, welche ganz beſonders zu 


EEST-GESCHENKEN |. 


geeignet find: 


Gediegene J Jaroslawer Leinwand Pe iche si 
dance (Hemden- und Lakenlein | 

Seide nstoffe, der eee Zuma IN 1 in allen DB neuen Deſſins, 
ſchwarz und couleurt, glatt und gemuſtert, zu ermäßigten Preiſen. nur prima Sorten. Eur 
zu Kleidern, Mänteln und Pelzbezügen. 3 ane e Axminster und Dagestaner Teppiche. Hof 
Schwarze und couleurte ervietten andtücher etc ett⸗ ut 4 : Koc 
Woll it Weißzeuge aller Art = 5 i eee | Em 
D en D E in ganzen und halben Stücken, auch ellenweiſe. 6 el T L übt, 
zu Kleidern, Mänteln und Pelzbezügen. l kl⸗ Il. reppen⸗ al kl 6 
Cachemirs u. abgepasste Roben. Ta ſchentücher in ſehr elch Muſtern. N a 
Echten 5 üſche in Reinleinen, Battiſt, Halbleinen, Seide und Ferner: 10 
n glatt, Brocat, Ciſele ꝛc Cembrie, von 40 Kop. pro Dutzend ab. ' 
** zu Mänteln, Pelzbezügen und Jaquets. Reizende Kinder- Taschentücher. Wilton⸗ Salon- 18 Su 
Mohair-Plüsche, NE e e 
ſchwarz und couleurt, EINE aftradpanirt. * l dinen U. Sto res nnn 555 
Reizende Auswahl in weiß, otéme und couleurt, abgepaßt und von Segripeopet | ſuch 
Flanellen u. bedruckten Kammgarnen. er Cle im grofastiger Muswahl. De cken⸗Lager a Eon 
Undelferfige Damentuce „| Möbel- und Portierenſtoffe. eden, u Keen eee, 5 
in bekannt vorzüglicher Qualität. Fertige Portieren. Belt u. Tiſchd 75 eiten Deen meg 
— — . — lüſch, e 
Herrenputer Schürzenhoffe und Bean "6 Wal e n ha 
bedruckte blaue Schürzen Damen-Umlegetücher und Shaws. hochfeine Montagnnc-Betideden, — y 
(waſchecht) Neu! Tricottücher. dee en fe ge = 
— — — — — RER RE TEE TEE TE „Deck d ur 
Leichte Kordkleider Bedructe Lamas, Für Are Sele N | fh 
(8 Ellen für 4 Rubel). in ſehr reicher Auswahl. gemuſterten P üs eh von der Elle. han! 
Ferner empfehlen im N 90 
tung 
eihnachts⸗- us ver auf 2 
beits 
eine sehr grosse Parthie zurückgestellter Fam 
1 Ör 

| 5 ) 

reinwollener Kleiderstoffe Taschentücher 5 
g : j tion 
und Schürzenstoffe : Be} 
Ze ligre 
2 1 zu aue billigen aber abſolut jeiten Preiſen 2 i og a 
N F FH Stoffe doppelbreit ſchon zu 30 Kop. die Elle). 2 


weg: 
Er 
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keit 
fein. 
Rea! 


| 23. WPetrikauer-Strasse 2. 
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752 N NN N Y NN 950 2 
A odzer Thalia-Theate = 
* | 55) Donnerftag, den 4. Dezember 150 15 dle e 
Weihnachts- 1 Abonnements: Ifen De 
4 . (1 . Zum 2. Male: 2 Kna 
8 Große Novität! Große leit f 9 tt 
95 Ausverkauf! ? Wo 
| mIeienenhof. 2 b Ganz enorme Preis reduction für sämmtliche | | > Lil 18 12 A | 10 
rs‘ Galanterie - Waaren. E e I 6 Algen von made“ 100 
J Einrichtung 175 engl via 24 af 


Eiteliole: ö 
Valentine Rosenthal-Riodel, 
id fönig!. baier. Hoſſchauſpielerin. a 
Der Vorverkauf der Billets 5 
2 bur Donnerſtags⸗Vorſtellung findet 
bereits Mittwoch, den 3. cr., an Te 
2 der Theater ⸗Caſſe ſtatt. 
3 AR: u 


m = . 


und Uhren. Auch ist in diesem Jahre eine ganz be- 
Entree 5 K op- und 10 b. sonders grosse Auswahl von Gegenständen für Aus- 
Der Saal iſt geheizt. 


schmückung von Wohnzimmern am Lager. 
Herrſchaftlichen 


Kullder, OSENTHAL, 


= uur Petrikauer-⸗Straße 266, — Donnerſta 

9, den 4. ae 1890: 
bg en 50 d. AD Sa ait uu neben der Conditorei von Wüſtehube, 
Zeugniffen, der deuiſchen Sprache mächtig, 


wird geſucht. (3—3 AAA Wittwe v. Re: 
Näheres in der Redaktion dieſ. Bl. Oper in 3 Alten von Herbs un: 
Pansvope 1 ten Tonen 777 | eee Leid. =" schnciipremmendraek den LaopeldZoner. 4 


e 4d 1600 2 „ 


Ich empfehle als besonders preiswerth : 
Musikwerke, Albums, Cigarren- u. Cigarrentasehen, Nrieftaschen, | 
Portemonnaies, Cigarrenschränke, Hausapotheken, || | 
fl Salon-, Rauch- u. Spieltische, Vasen, Wandbilder“ 


Lodzer Victoria - 


vViea-vis der Müller’schen Apotheke. 


Beilage zu Nr. 276 des 


Lodzer Tageblatt 


Hofrath Billroth über Koch's Heil- 
verfahren. 


In einer kliniſchen Vorleſung über „chi 
rurgiſche Erkrankungen der Bruſtdrüſen“ kam 
Hofrath Profeſſor Billroth auch auf das 
Koch'ſche Hellverfahren zu ſprechen. Er führte 


der Haut leidet, welche zum Unterſchiede von 


gewöhnlichem Lupus ein größeres Infilitrat 
mit Geſchwürbildung aufweiſt und welche Hof⸗ 
rath Billroth als „Unterhaut-Zellgewebs⸗Tuber⸗ 
kuloſe“ bezeichnet. 

Hofrath Bil lroth verſprach ſchli⸗ßlich, 
um auch die auftretenden kliniſchen Erſcheinun⸗ 
gen ſeinen Hörern demonſtriren zu können, dem⸗ 
nächſt die Injektionen an dieſen Kranken um 


wohnenden Weißen und die Indianer, 62,480,540 
Im Jahre 1880 war die Bevölkerungsziffer 
50,155,783. Die abſolute Zunahme beträgt 
demnach 12,324,757 oder 24,57 Proc. Im 
Jahre 1870 war die Zahl 38,558,371 ange⸗ 
geben worden und war in Folge deſſen in der 
Decade 1870 bis 1880 eine Zunahme von 
11,597,412 oder 30,08 Proc. zu verzeichnen. 

— Wie wird man alt? Dieſe Frage 


aus, daß das Tuberkel⸗Gewebe, auf welches das 
neue Hellmittel eine ſo mächtige Wirkung aue⸗ 
übt, eine Art von Baſtardgewebe 
zwiſchen Pflanze und Thier iſt, 
indem der pflanzliche Bacillus in die thieriſche 
Zelle eindringe, ſich mit ihr verbinde, wodurch 
die ſelbe wächſt u. ſchlleßlich zerfällt. Die gewaltige 
Wirkung der Lymphe auf dieſes ſortwährend 
umſichgteifende und danach zerfallende krankhafte 
Gewebe zwingt dazu, bei der Anwendung des 
Mlttelg Außer ſte Vorſtcht bezüglich 
der Doſis zu beobachten, insbefon« 
dere weil die Lymphe auch auf der Unter⸗ 
ſuchung entgehende, gleichſam „ſchlummernde“ 
Tuberkelherde mächtig einwirkt. So kann 18 
vorkommen, daß man bei elnem Falle tuber⸗ 
kulöſer Gelenksentzündung durch Einimpfung 


4 Uhr Früh vornehmen zu laſſen. 


* * 
— 


Profeſſor Dr. Schröter äußerte ſich 
neulich über die Koch'ſche Entdeckung wie folgt: 
Es ſei das eine hochernſte Angelegenheit und 
keine Spielerei, über die er ſich ſchon heute, 
nach wenigen Verſuchen noch kein Urtheil hätte 
konſtruiren können. Erſt nach einer langen, 
ſehr langen Verſuchsreihe werde er in der Lage 
ſein, ein wiſſenſchaftliches Gutachten über den 
Werth von Koch's Entdeckung abzugeben. Be⸗ 
treffs der bislang konſtatirten Symptome wolle 
und müſſe er mithin abſolutes Stillſchweigen 
beobachten. „Alſo nochmals: Die Sache iſt 
eine hochernſte; gedulden Sie ſich bis auf 
Welteres!“ 


hat jüngſt der Nieder⸗öſterreichiſche Volksbil⸗ 
dungs⸗Verein, Zweig Wien, an hervorragende 
Männer höheren Alters gerichtet Die Frage⸗ 
bogen wurden von vierzehn Herren beantwortet, 
deren Lebensdauer ey nicht weniger 
als 1160 Jahre beträgt, und die Antworten 
wurden, in einem Buche vereinigt, von dem 
genannten Vereine der Oeffentlichkeit übergeben. 
Am intereſſanteſten find wohl die Autworten, 
welche der greiſe Feldmarſchall Graf Moltke 
mit feſten Schriftzügen auf dem eingeſen⸗ 
deten Fragebogen verzeichnet hat. Sie ſeien 
hier (nach der „Mgd. Ztg.“) wörtlich wieder⸗ 
gegeben: Jugendzeit. 1) Frage: In 
welchem Lebensjahre hat bei Ihnen der Unter⸗ 
richt begonnen und und wie viel Stunden 


der Lymphe die an der Baſis des Gehirns 
möglicherweiſe ebenfalls vorhandenen Tuberkel⸗ 
herde zu einer lebhaften Reaktion bringt, die 
ſich in Hypärämte (Blutüberfüllung) und 
Exſudation äußert, wodurch in kürzeſter Zelt 
0 herbeigeführt werden kann, Anderſelts 
ann ’ 


von etwa 14 Jahren, der ſchon längere Zeit 
wegen Lupus in der Naſe in der Behandlung 
ſteht. Der Fall — ſagte Hofrath Billroth — 
iſt ziemlich geheilt, jedoch ſel es wahrſcheinlich, 
daß noch einige Lupusknötchen zurückgeblieben 
ſind und er bediene ſich der Koch'ſchen Flüſſig⸗ 
leit als biagnoſtiſches Hilfsmittel, da, falls ſich 
ſeine Vermuthung beſtätigt, binnen Kurzem die 
Reaktion Auftreten muß, während im entge⸗ 
gengeſetzten Falle der Patient als wirklich ges 
heilt zu betrachtet iſt. 

Der zwelte Fall betraf ein Kind von 14 
Monaten, bei welchem am Fuße, im Huſtgelent, 
ſowie in Geſichte vier bis fünf tuberkulöſe 
Eiterungshetde ſich zeigten. Der Kleine, welcher 
erbärmlich ſchrie, als man die Spritze zwiſchen 
die Schulterblätlern einführte, beruhigte ſich jo- 
fort, als die Operation beendet war. 

Der drltte Fall betraf einen vierjährigen 
Knaben, bei welchem ſich in Folge einer Zer⸗ 
tung am Schultergelenke, die er ſich vor ſechs 
Monaten in Folge eines Falles zugezogen, eine 
Schwellung von wahrſcheinlich tuberkuloſer 
Natur eintrat. Auch hier wird das Mittel die 
Magroftiſche Sicherheit, eventuel! ‚Heilung 
chaffen. Hue 

Hlerauf wurde ein fünfjähriges Mädchen 
vorgeführt, welches an tuberkulöſer Hüftgelenks⸗ 
entzündung leidet und in Folge deſſen ſehr 
let geht. Hofrath Billroth bezeichnete 
s als als wahrſcheinlich, daß das Heilmittel 
die tuberkulöſen Moſſen zerſtören und dem 
Kinde die Möglichkeit leichterer Fortbewegung 
geben wird. 

Der letzte Fall betraf einen ſechszehnjäh⸗ 


Ügen jungen Mann, bei dem tuberkulöſe Carles 
es dritten und vierten Halswirbels mit Ab⸗ 
leßbildung zu ‚beiden Seiten des Halſes auf⸗ 


getreten war und der außerdem am rechten 
orderarm an einer tuberkulöſen Erkrankung 


Bunte Epranik 


— Amerikaua. Aus Eiferſucht kam es 


in Chlcago, Ill., zwiſchen Frank Hogan und 


auf 75,000 Doll. geſchätzt. — In Philadelphia 
find die Küferei der Philadelphia Cooper Co., 
in der Othepo Str., die Seifenfabrit und die 
Gerürzmüble von P. C. Thompſon in der 
Swanſon Str. und ein großer Speicher der 
Pennſylvanſa Eiſenbahn abgebrannt. Verluſt 
180,000 Pfund — In Montgomery, Ala., 
wurde W. R. Cottrell, der berüchtigte ehema⸗ 
lige Mayor von Cedar Keys, Fla, vom Po⸗ 
lizeichef Gerald erſchoſſen. — Auf praktiſche 
Weiſe verſuchte ein Pittsburger jeine Frau zu 
veranlaſſen, ihre häuslichen Pflichten zu erfüllen. 
Statt im Hauſe auf das Kochen zu ſehen, lief 
die Gattin in Näh- und Stickvereine, in denen 
ſie allerhand ſehr ſchöne, aber nicht beſonders 
nützliche Gegenſtände anfertigte. Eines Tages 
erſchien der unzufriedene Ehemann im Kreiſe 
der verſammelten Damen, zog, ohne ein Wort 
zu ſagen, einen Stiefel und den durchlöcherten 
Strumpf vom Fuße und begann, letztern zu 
ſtopfen. Der Tollkühne befand ſich auf der 
Straße, ehe er ſichs verſah, und hat geſchwo⸗ 
ren, nie wieder Verſuche anzuſtellen, um die 
Lebens weiſe ſeiner Frau zu ändern. 

Der Verbrauch von Holz für Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen in den Vereinigten Staaten beträgt 
im Durchſchnitt jährlich 500 Millionen Cubik⸗ 
fuß. Um das zu erhalten, müſſen jährlich 
über eine Million Acker Wald abgeholzt wer⸗ 
den. Dabei wird für Eiſenbahnſchwellen mei⸗ 
ſtens Eichenholz, das werthvollſte aller Hölzer, 
verwendet. — Der 15 jährige J. A. Amdo 
in New⸗Vork hat feinen 8 jährigen Bruder, 
mit dem er über die Thellung eines Stückes 
Zucker in Streit gerathen war, mit einem Re⸗ 
volver in den Kopf geſchoſſen. Das ſchwer 
verwundete Kind wird wahrſcheinlich ſterben. 
Die Vevölkerung der Vereinigten Staaten am 
8. Juni 1890 beträgt, der Zählung gemäß, 
ausgenommen die im Indianerterritorium 


täglich betragen? — Antwort: 1808, im 8. 
Lebensjahre mit 4, nach 1810 mit 10 Stun⸗ 
den. 2) War Ihre Geſundheit in der Jugend 
eine zarte oder gefeſtete? — Zäher Natur. 
3) Sind Sie auf dem Lande oder in der 
Stadt aufgewachſen 7 — Bis zum 10. Le⸗ 
bensjahre auf dem Lande. 4) Wie viel Stun⸗ 
den haben Sie in freier Luft zugebracht? 
Regelmäßig? — Unregelmäßig und nur we⸗ 
nige Stunden. 5) Haben Sie abhärtende 
Spiele und andere Uebungen gepflegt? — 
Methodiſche nicht. 6) Wie viel Stunden dau⸗ 
erte Ihr Schlaf? — 10 Stunden. 7) Beſon⸗ 
dere Bemerkung? — Freudloſe Jugeno, 
ſpärliche Ernährung fern vom Elternhauſe. — 
Reiferes Alter 8) Wo haben Sie 
Ihre Studien abſolvirt, in der Stadt oder 
auf dem Lande? — In der Stadt. 9) Wie 
lange arbeiten Sie täglich geiſtig? — Sehr 
verſchieden. 10) Schreiben Sie einer beſon⸗ 
deren Lebensgewohnheit einen günſtigen Ein⸗ 
fluß auf Ihre Geſundheit zu? Mäßigkeit 
in allen Lebensgewohnheiten. Bei jeder Wit⸗ 
terung Bewegung im Freien. Kein Tag 
ganz im Hauſe. 11) Wie lange dauerte Ihr 
Schlaf? Durchſchnittlich 8 bis 9 Stunden. 
12) Welche Aenderungen haben Sie in höheren 
Jahren in Ihren Lebensgewohnheiten ein⸗ 
treten laſſen. — Keine. 13) Wie lange ar⸗ 
beiteten Sie in Ihrem 50, 60., 70., 80. 
Jahre täglich? — nach Erforderniß der Um⸗ 
ſtände, daher oftmals ſehr lange. 14) Welches 
waren Ihre Erholungen 7 — Reiten bis zum 
86. Jahre. 15) Wie viel Stunden brachten 
Sie in freier Luft zu? — Im Sommer 
auf dem Gute den halben Tag. 16) Wie 
lange dauert Ihr Schlaf? — Noch immer 
acht Stunden. 17) Welche Gepflogenheiten 
haben Sie in Bezug auf Ernährung u. ſ. w. 7 
— Ich eſſe ſehr wenig und nehme konzentrirte 
Nahrungsmittel zu Hülfe. 18) Welchen Um⸗ 
ſtänden ſchreiben Sie vorzugsweiſe Ihr rü⸗ 
ſtiges Alter zu? (In dem Sie Gott noch 
lange erhalten möge!) — Gottes Gnade und 
mäßigen Lebensgewohnheiten. Berlin, den 25. 
A 1890. Graf Moltke, Feldmar⸗ 
ſchall. 

— Die verſchiedenen Verbreitungsweiſen 
des diphtheritiſchen Anſteckungsſtoffes und deren 
Urſachen. K. Pauſe, der ſich eingehend mit 
dem Gegenſtand beſchäftigt hat, hält die 
Sporen von Mucor salicinus, welche mit dem 
Micrococcus diphtheriticus Oertel identlich 
ſein ſollen, für den Träger des diphtheritſchen 
Giftes und hält die Verbreitung deſſelben 
für miasmatiſcher Natur Als Beweis dafür 
führt er an: 1) die Seltenheit der Uebertra⸗ 
gung in der Familie, 2) den Umſtand, daß 
Doppelfälle am meiſten vorkommen bei Leuten, 
die in Folge ihres Berufes in der Nähe von 
Gewäſſern mit Weiden bewachſen oder mit 
Bodenarbeit überhaupt zu thun haben, 3) den 
Zuſammenhang der Diphtherieepidemie mit 
dem Waſſerſtande der Flüſſe oder Teiche. 
Niederer Waſſerſtand erleichtert die Verbrei⸗ 
tung der Mucorſporen. In Städten wird 
das Auftreten der Diphtherie der Einfuhr 
der Sporen mit dem Heu und der Verbrei⸗ 


tung durch die Pferde zugeſchrieben. 

— Aus Teheran kommen Berichte über 
die allgemeine Unzufriedenheit, welche dort 
wegen der jedes Maß überſteigenden Gunſt 


herrſcht, die Azize, der 1Ijährige Favorit 
Nasreddin's, genießen ſoll. Die Launen des 
kleinen Despoten ſollen mehrere Millionen 
jährlich koſten, und die Miniſter des Schah, 
ja ſelbſt die Kinder Nasreddin's, welche der 
ſtrengſten Disziplin und Etikette unterworfen 
ſind, ſind täglich Zeugen der unerklärlichen 
Freiheiten, die der Schah ſeinen kleinen 
Liebling nehmen läßt, während Prinzen und 
Miniſter die koboldmäßigen Sprünge und 
Streiche Azize's geduldig ertragen müſſen. 
Der im Geheimen um ſo ſtärkere Haß gegen 
den Günſtling iſt dem Schah bekannt, welcher 
darum verboten hat, daß Azize im Harem 
auch nur das Geringſte an Speiſe und Trank 
genieße, da der Schah fürchtet, man könne 
den Kleinen ebenſo vergiften, wie dies einen 
Vorgänger Azize's (der aber eine Katze war) 
paſſirt iſt. Die Art, in welcher Azize vers 
hätſchelt wird — er hat einen Hofſtaat, Mare 
ſtall ꝛc. —, wird in Perſien allgemein kri⸗ 
tiſirt, und ein Mollah, der dem Schah ſtets 
in freimüthigſter Weiſe zu ſchreiben pflegt, 
hat ſeine jüngſte Epiſtel an den Schah mit 
einer ernſten Ermahnung im Stile der alten 
Propheten ausgefüllt. Nasreddin hat ſeinen 
Jeremias gefunden, allein der Schah hat 
bisher nur dem Mollah das weitere Brief⸗ 
ſchreiben unterſagt. Man glaubt, daß die 
Affaire Azize's dem Regime Nasreddin's noch 
verhängnißvoll werden könnte. 


Altint Hatlzen. 


— Aus Frankfurt a. M. wird telegraphirt: Der 
bekannte hieſige Bakteriologe Profeſſor Weigert iſt an 
Blutvergiftung ſchwer erkrankt. 

— Aus London, 24. v., wird telegraphirt: Der 
konſervative Abgeordnete William Becket wurde geftern 
in Wimborne, als er in der Nähe des Bahngeleiſes 
einen Spaziergang machte, vom Zuge erfaßt und 
getödtet. 

— Aus Roubaig wird gemeldet: Um 6 Uhr 
Abends brach in der Webwaarenfabrik von Prouvoſt⸗ 
Serepel eine große Feuersbrunſt aus, durch welche die 
Fabrik eingeäfchert wurde. 600 Arbeiter wurden brodlos. 
Noch ſpät in der Nacht hielt der Brand an und 
mußten die Nachbarhäufer geräumt werden. Der Scha⸗ 
den beträgt 800,000 Franes. 

— Die Koch'ſche Lymphe hat bereits einen Bei⸗ 

trag zu dem Kapital der „Zollkurioſa“ geliefert. Zwei 
Fläſchchen, die der Forſcher an Cornil und an Paſteur 
nach Paris ſandte, find an der franzöftfchen Grenze 
angehalten und wieder an Koch zurückbefördert worden, 
weil die Einfuhr von Arzneimitteln, deren Zuſammen⸗ 
ſetzung nicht bekannt iſt, verboten iſt. Die franzöſiſche 
Regierung hat nun Schritte gethan, um die Lymphe 
für Frankreich zurückzuerobern. 
In der Rede, die Lord Salisbury bei dem 
Lordmayor⸗Banket in London hielt, erregte große 
Heiterkeit der Hinweis auf die Role, welche manche 
Thiere in der Politik der Neuzeit ſpielen. Der Premier 
ſagte darüber: „Amerika hat einen hohen Schupaoll 
eingeführt in Folge der Erwägung, daß amerikanische 
Schweine in Europa nicht gebührend gewürdigt wer⸗ 
den. Dasſelbe intereſſante Thier ſpielt eine große Rolle 
in der Politik der Balkan⸗Dalbinſel. Haden wir 
Schwierigkeiten mit unſeren guten Nachbarn in Frank, 
reich, fo entſtehen fie wegen jenes ſehr wenig intellis 
genten Thiered, des Oummers. Und weitere Schwie⸗ 
rigkeiten mit unſeren guten Freunden in Amexika ent⸗ 
ſtehen anläßlich eines nicht viel edleren Thieres, des 
Seehunde.“ © 

— Eine kurze Statiſtik von London giebt ein 
feſſelndes Bild von den Verhältniſſen der Rieſenſtadt. 
London hat 48 Brücken über die Themſe, 76 Theater, 
2200 Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten mit 15,000 Be⸗ 
amten. Es zählt 547,410 Hänſer, 1450 Kirchen, 2100 
Krankenhäuſer und ähnliche Wohlthätigkeits anſtalten, 
7600 Bierhäuſer, 1800 Cafes, 570 Gaſthöfe, 3100 
Bäckereien und 326,000 Perſonen männlichen und 
weiblichen Dienſtperſonals. London verbraucht jährlich 
2,200,000 Säcke Mehl, 260,000 Schweine, 450,000 
Ochſen, 1,600,000 Rinder, 8,500,000 Stück Wildpret 
und Geflügel, 220,000,000. Fiſche, 510,000,000 
Auſtern. In London giebt es mehr Schotten als in Edin⸗ 
burg, mehr Irländer als in Dublin, mehr Katholiken 
als in Rom und mehr Juden als in ganz Paläſtina. 
Es ſind 19,000 Droſchken und 1500 Omnibuswagen 
vorhanden. London hatte 1066 nur 40,000 Einwohner, 
im Jahre 1700 waren es ſchon 700,000, 1800 ſtiegen 
fie auf 900,000, in dieſem Jahre zählte man 4,425,000 
und bis zum Jahre 1900 wird die 5. Million ſicher⸗ 
lich überſchritten ſein. Die jährlichen Ausgaben der 
Londoner Bevölkerung hat man auf annähernd vier 
Milliarden Mark berechnet. 

— Aus Elbing wird der „Danz. 3.“ mitge⸗ 
theilt, daß das 12jährige Töchterchen einen dortigen 
Poſtſekretärs ſich ohne Wiſſen der Eltern unmittelbar 
an Geh. Rath Koch gewandt hatte und von deſſen 
Gemahlin einen liebenswürdigen Brief erhielt, in wel⸗ 
chem fie ihm ganz ausnahmsweiſe Lymphe zur Heilung 
für fein „Muttchen“, für welche es jo zärtlich gebeten 
habe, verſprach. Die Lymphe iſt auch wirklich am 25. 
d. M. der kleinen Bittſtellerin zugegangen. 


939999953999 93599539 
Neue Musikalien 


erschienen im Verlage von 


Gebethner & Wolff 


in Warschau, 
vorräthig in der Filiale, Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 18, 1. Etage. 
Bayer J. Papa, Mama, Polka a. d. Ballet „Die Puppenfee‘ 30 Kop. 
Czibulka A., op. 356, Songe d’amur apreès le bal, Intermezzo 40 „ 


iGrund-Kapital Fr. 12,000,000 Rosenzweig W., op. 50, „Ob ich dich liebe“, Walzer 40 „ 


Reserve-Fond am 1. Januar 1889 Waldteufel E., Bagatelle Polka 80 „ 


a 0 Früher erschienen: a 
Frances 60.000.000, 0 Gall J. „Mädchen mit dem rothen München“, Lid für Piano 25 7 


— URBAINE, 


französische Lebeüs.Versicherungs-Besellschaft 
@ ALLERHÖCHST concessionirt in Russland am 
3—2) 2. Juni 1889. 


Gillet E, op. 36, Loin du bal, Intermezzo 
als besondere Caution sind in der Reichsbank 


Lowthian C., Venetia Valse 50 
500,000 Rs. deponir t. Millöcker O., Der arme Jonathan. Walzer, Quadrille 4 40 K., 

Ueber die Thätigkeit der Gesellschaft ist eine beständige fac- g Polka 20 „ 
tische Regierungs-Controlle eingesetzt, deren Kosten die Gesellschaft Roeder 0.5 Gondolier-Walzer 40 „ 
und nicht die Versicherten bestreiten. Wachs B., Bolero 50 Kop. Les Myrtes, Salon-Walzer 40 „ 

Mit den vielen der sehr zahlreichen Versicherungs-Combinationen Waldteufel E. Pomona (Herbstweisen) Walzer 40 1 
ist eine 8s. g. „Garantie“ verbunden, auf Grund welcher die Gesell- Lochmann W., Tanz- Album: Nr. 1. N „Kmicie“, Mazur. Nr. 2. eee 
schaft die Versicherten in schweren Krankheitsfällen von den Prämien Polka. Nx. 9. „Resursowe*, Quadrille. Nr. 4. Ne 
befreit und denselben bei körperlichen Unfällen sowie Gewerbsunfähig- Polka-Mazurka, & 40 Kop. Nr. 5. „‚Ztudzenie ‘, Walzer 9 8 7 
keit überhaupt %/, des versicherten Capitals sogleich, ohne Rücksicht Nr. 6. „Mandarynka ‚ Polka. Nr. 7. „Wiejski Mazur“ r. 8. 
auf den Termin der Police, den Rest dagegen, d. i. das letzte Viertel „Sam na sam, Polka-Mazurka, Nr. 9. „Nie Zartu) ir Mazur. 
des versicherten Capitals, dem Versicherten oder dessen Erben im Nr. 10. „Ta albo zadna“, Polka. Nr. 11. „Faworytka“, Polka- 
Termine der Police auszahlt. Mazurka, ä 30 Kop. 

Ein Beispiel. Herr X. versicherte sich im Alter von 37 Jah- 
ren mit „Garantie“ auf 20 Jahre mit 25,000 Rs., ist jedoch vor 
Ablauf des Jahres dureh einen Unglücksfall erwerbsunfähig geworden. 
Die Gesellschaft L’Urbaine zalllte ihm ¼ des versicherten Capitals, 
d. i. 18,750 Rs., behielt den Rest bis zum Ablauf des Versicherungs- 
Termins und befreite ihn von weiteren Beiträgen. 

Die General- Repräsentation für das Königreich Polen: 


DAS BANKHAUS V. NIELZISLAN NI ö 


in WARSCHAU, Mazowiecka Nr. 9. 
Agentur für Lodz und Umgegend bei den Herren 


LEON BERNSTEIN sowie > MAJBAUM & ASCHER, Lodz 1 


Für Orgel: Sg 
Solecki L., „Muzyka organowa‘. Sammlung von Präludien hervorragender 


Komponisten, stufenweise a Neue Ausgabe, ERLERNEN: aan 
corrigirt von L. Rzenko. Rs. 2. 


"Theater Variete 


Heute und die folgenden Tage: 


Die Eiffelthurm⸗Damen, 
Baukier Moſes Veitelſtock auf der Pariſer Weltausſtellung, 


Komiſche Scene mit Geſang und Tanz, ausgeführt vom ganzen Perſonal, 
12 Damen. 
Nächſte Debuts: Die Damen: 
Mademolſelle Vilette und Gröve, ſranzöſiſche Cbanſonetten, 
Frl. Anna Korän, beuiſch-ungariſche Liederſängerin. 
Die Direction L. Sylvandier 


DE. h) SEIHEAHENDE ENTDCKNG wa 
die Heilung der Schwindsucht 


(Tuberculose). 
Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. 2 Feller. 


Mit einem vorzüglichen Portrait des Prof. Moch. 
Preis 50 Kop. (10—4 J 
Zu haben in der Buchhandlung R. SCHATKE. — 


an 


das Namen Mäntel 105 Kleider- agazin von 


Sucher Lewkowiez, 


Petrikauer-Strasse Nr. 267, im Hause des Herrn PARAT über der 


a 


“4844 9 31m 493 27 217 37H fir sl Aa BI 


Conditorei des Herrn Wüstehube, ge 
empfiehlt dem geehrten Publikum der Stadt Lodz und Umgegend fein reich aſſortirtes Lager 0 
von ins: und ausländiſchen Corde⸗ und Plüſchmänteln, ſeidenen und 5 
Plüſch⸗Mautelets, auch Plüſch⸗Jackets nach der neueſten Fagon zu ſehr mäßigem N 
95 15 n 5 . 0 von gelieferten Stoffen für Pelze und Mäntel & 
nach der neueſten Fagon ausgeführt und reelle Bedienung zugeſichert. 
Beſtellungen werden auf's Sorgfältigſte und Schnellſte effectuirt. ODZER GONGERTHA US. 
Noch mache ich auf mein großes Lager von Pelzgarnituren, Pelzfutt 1 spec - 11 f 
und Pelzbeſatz für Damenpelze auſmerkſam. r EEE Be Kun Grosses Concert des Glaviervirtuosen 
nbal-Niederia 
Tie 1 1 le 2 4 age Der Bllletverkauf findet in der Instrumenten- und Musikalien-Handlung 
3 a der Herren Gebethner & Wolff, Petrikauerstrasse Nr. 18, I. Etage, statt. 
eee Aang des Concerts präcise 8 Uhr, ogramme an der Casse. __ ö 
Clemens Willerth, Niaeu?!? 0-3, „en Beäuleim, der dee een 5 
1 885 8 186 Meter Fischer, 3 zu Neu:? 5 S Fange mächtig, ſucht pr. 1 5 1 
n Lodz, Nr. etrifauer » Straße Nr. 786, fit: ellung al 
empfiehlt in größter Auswahl: 0 92 Nikita Walzer Boy BONN 2 
1 — ya gelagerte 8838 der In- u. Auslandes. Inläudiſche Zabate, $ von M. Le Roy, Preis 75 Kop. N 
bree, belonders dem muB ber Milrhödt: dent dal, a G brit 8 Schön Irma“, Polka de Salon zu ein oder zwei, Heinen Kindern. Gel. ö 
pri Lin > erh ’ eſtätigten Tabals und Cigarren⸗Fabrik der „ K 8 h 7 Preis 50 R Offerten sud B. C. an die Exp. d. Bl. erb. fü 
beliebten Taba k für Bapieroffen 1 Ir rg Gottifen a 1 17 Fr 12480 ibis SL. Fischers in f 
N ? ig i 
durch einen egalen Schnitt und angenehmen Geſchmack ausgezeichnet und nur allein dei 155 C Ein e e | R 
zu haben iſt, zum Preiſe von Ns. 2, 2.40, 3 und 4 per 1 Pfd. TREE . ET, tina BED Morgen Weigens, reſp. EU in 
so. empfehle als Weihnachtögeichente höceine, überrafchenb fchön und feht guter Kultur, mit volftänb igen | Gebäuden und Ins . 
ſolid gearbeitete e Meerſchaum,, Weichſel⸗Spitzen und Pfeiſen, für deren ventar, an der Hauptſteaße zwiſchen Ozorkow b 
Echtheit ich garantire. Dülſen aus beft franz. Papier „Les dernieres Cartouches*, Egezyco Pigtek, 4 Meilen von 25 iſt krank U 
ſowie auch andere, und Havanna⸗Watte ſtets in tößter Auswahl vorräthig. Ferner halte heitshalber zu verkaufen ] i 
Zändhölzer aus der renommirten Fabrit „VULKAN“ in Goldingen auf Lager. Näheres bei H. Kierski, Lodz, e 
Prompteſie Bedienung, ſolide Preiſe. Straße Nr. 55. —2 0 
eee, IK Friſcher Tommspntl | 
N BERFIN 2 F iſch geräucherte ausländiiche Aale, Speck⸗ 
= DUNGI Bücklinge, Kieler Sprotten und pommerſche⸗ \ 
Flundern. Echt e e Beat, grob» 8 
Alleiniger körnig und wenig geſalzen Peters⸗ 
[ E 1 f N N 15 E F, ee burger Lachs, geräuchert, 15 empfiehlt g 
® hei. Male 155 Har = 592 (108). f 
u und Umgegend Petrikauer⸗Straße Nr q 
erzeugt einen K Teint. 8 1 der a | Zu vermiethen von Nenjahr ab 
Broca r &z A 8 faba Niederlage v. P 
> G Clemens Willerth arterrewohnung, f 


2. Wir bitten zu beachten, dass dieser Puder von der Moskauer 
e untersucht ist und nichts Gesundheitsschädliches 
enthält. 
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Zimmer und Küche. 
Auch kann dieſelbe Wohnung an einige 
Herren mit Beköſtigung abgegeben wer⸗ 
den. Näheres Glöwnaſtr. Nr. 6. (37 


en Üemmypn, J. 8  Schnelipressendruck von Leopold. Zoner 
1-r0 Hon6pa 1890 r. 


& 786. Petrikauerſtr. 786. 


En detail zu haben in 
allen Läden. 


